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Der

Geo-Kurier
     Meine sehr geehrten Damen und Herren,

auch wenn das neue Jahr schon ein paar Tage 
alt ist, so will ich Ihnen dennoch zum Jahresbe-
ginn alles Gute, Glück und vor allem Gesund-
heit wünschen.

Am 26. Mai 2019 ist Europawahl. Bayern ist 
eine der stärksten Regionen Europas, ist Wirt-
schaftsmotor in Deutschland. Eine starke CSU 
sorgt also für ein starkes Europa! 

Erstmals kandidiert mit Manfred Weber ein 
Mann aus unserer CSU-Familie für den Vorsitz 
als EU-Kommissionspräsident. Einer aus Ba-
yern. Das ist gut für die Entwicklung unserer 
Heimat. Unterfranken wird übrigens von Chri-
stian Staat aus Büchold (Landkreis Main-Spess-
art) vertreten. Ein sehr guter Kandidat.

Lassen Sie mich ein paar Worte zu den „lokalen 
Wahlen“ verlieren. 2020 werden Stadtrat und 
Kreistag gewählt, gleichzeitig � nden auch die 
Landrats- und die Bürgermeisterwahl statt. Zum 
1. Februar 2019 ist unser Bürgermeister Thor-
sten Wozniak nun schon sechs Jahre im Amt.

Die Zusammenarbeit zwischen der CSU als 
stärkste Stadtratsfraktion und CSU-Bürger-
meister Thorsten Wozniak ist ein großer Ge-
winn, nicht nur für den Stadtrat, nicht nur für 
den CSU-Ortsverband, sondern insgesamt für 
unsere Stadt. CSU-Fraktion und CSU-Bürger-
meister gestalten positiv unsere Zukunft!

Die Wahl des Bürgermeisters � ndet diesmal 
gleichzeitig mit der Stadtratswahl statt. Dass 
die CSU wieder Thorsten Wozniak ins Rennen 
um das Bürgermeisteramt schicken wird, da-
von ist auszugehen. Mit ihm haben wir einen 
hervorragenden Mann an unserer Stadtspitze! 

Die Stärke der CSU ist: Wir können Anliegen, 
die in Rügshofen oder Gerolzhofen direkt an 
Stadtrat oder Bürgermeister getragen werden, 
über unsere Politiker im Kreis-, Bezirks-, Land- 
und Bundestag unmittelbar vorbringen. Staats-
sekretär Gerhard Eck, Bundestagsabgeordnete 
Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabgeordnete 
Barbara Becker sowie die Bezirksräte Stefan 
Funk und Gerlinde Martin sind regelmäßig in 
Gerolzhofen. Das sind unbezahlbare Kontakte 
für die Entwicklung unserer Stadt.

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara 
Becker können Sie übrigens bei der näch-
sten Veranstaltung des CSU-Ortsverbandes 
Gerolzhofen kennen lernen: Am Sonntag, 27. 
Januar 2019, um 10.30 Uhr � ndet unser tra-
ditionelles Weißwurstfrühstück statt. Barbara 
Becker ist um dieses Datum 100 Tage im Amt 
und wird uns aus der Landtagspolitik und ihren 
ersten Erfahrungen berichten. Die Veranstal-
tung � ndet im „Tor zum Steigerwald“ in der 
Dingolshäuser Straße statt. Ich freue mich jetzt 
schon auf Ihr zahlreiches Erscheinen.

Lassen Sie uns gemeinsam und geschlossen 
in dieses Jahr und die anstehenden Wahlen 
gehen. Unsere Botschaft:  Mit einer geschlos-
senen CSU stark für unsere Stadt!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Markus Reuß
ORTSVORSITZENDER

Lieselotte Feller feierte 
ihren 70. Geburtstag 

Sie war u. a. 24 Jahre Stadträtin und Kreis-
rätin, ist seit Jahrzehnten im Vorstand des 
CSU-Ortsverbandes Gerolzhofen, war viele 
Jahrzehnte Kreisvorsitzende der Frauen-Union 
Schweinfurt-Land, ist in zahlreichen Ausschüs-
sen und Organisationen unterfranken- und 
bayernweit aktiv und vieles mehr: Lieselotte 
Feller feierte 2018 ihren 70. Geburtstag. Bei 
einem Empfang im evangelischen Gemeinde-
zentrum in Gerolzhofen wurden ihre Leistun-
gen gewürdigt. Herzlichen Glückwunsch!

Altbürgermeister Franz Stephan ist 
neuer Ehrenbürger von Gerolzhofen
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Gerolzhofen wurde ihm im Rah-
men einer Feierstunde verliehen. Das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Gerolzhofen erhalten nur Persönlichkeiten, die sich in außergewöhn-
licher Art und Weise um die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger 
verdient gemacht haben. Hierunter fällt, wer über Jahrzehnte das 
Stadtgeschehen maßgeblich geprägt hat. Nur außergewöhnliches En-
gagement wird mit dem Ehrenbürgerrecht gewürdigt; der Name des 
Ehrenbürgers soll untrennbar mit der Stadt Gerolzhofen verbunden 
sein – die Persönlichkeit, die Ehrenbürger wird, soll Vorbild für die 
ganze Gesellschaft sein. Unter Anwesenheit des zweiten Ehrenbür-
gers der Stadt, Hartmut Bräuer, und zahlreichen weiteren Ehrengä-
sten (u.a. Bezirksrat Stefan Funk, Landrat Florian Töpper) würdigte 
Bürgermeister Thorsten Wozniak die Verdienste des neuen Ehren-
bürgers Franz Stephan. Über viele Jahrzehnte hat sich Herr Franz 
Stephan in besonderer Art und Weise für die Bürgerinnen und Bür-
ger eingesetzt. Er hat die Weiterentwicklung der Stadt Gerolzhofen 
maßgeblich mitgestaltet. Mit seinem Namen sind viele Einrichtungen, 

große Gewerbeansied-
lungen und die Altstadt-
sanierung verbunden. 
Als späterer Direktor 
des Caritasverbandes 
für die Diözese Würz-
burg machte er sich u.a. 
um die Errichtung der 
Kardinal-Döpfner-Schule 
in Gerolzhofen verdient. 
Franz Stephan war 
viele Jahrzehnte ehren-
amtlich engagiert, u.a. bei der Katholischen Jungen Gemeinde, als 
Pfarrleiter aller Jugendgruppen im Dekanat Gerolzhofen und in der 
Kirchenverwaltung. Er wirkte auch als ehrenamtlicher 1. Vorsitzender 
des St. Josefs-Stift Eisingen. Von der Stadt Gerolzhofen wurde der 
neue Ehrenbürger u.a. mit der Bürgermedaille in Gold und mit dem 
Altbürgermeister-Ehrentitel ausgezeichnet. Für seine Verdienste wur-
de ihm außerdem das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland verliehen.

Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion  

Neubaugebiete und Mietshäuser
Im Rahmen der traditionellen gemeinsamen Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion mit unserem 
Bürgermeister Thorsten Wozniak stand die Entwicklung Gerolzhofens bis zum Jahr 2035 auf der inter-
nen Tagesordnung. Unter anderem ging es auch um die Entwicklung der Einwohnerzahl. 

Einig ist man sich, mit weiteren Innenentwicklungsprojekten, Fördermaßnahmen für die Altstadt, Sanierungs-
gebieten, aber auch mit neuen Baugebieten die Einwohnerzahl in den kommenden zehn bis 20 Jahren deutlich 
zu steigern.

Die Nachfrage nach Grundstücken ist nach wie vor ungebremst, aber Bauwillige wanderten immer wieder 
in andere Gemeinden ab, weil wir nichts anbieten konnten. Das sind Versäumnisse vergangener Jahre, die 
wir gemeinsam nun aufholen konnten (Baugebiete TV-Platz, Am Nützelbach). So konnte Gerolzhofen in den 
vergangenen sechs Jahren dem Trend begegnen und wachsen. Ohne weiteres Wachstum wird es schwer sein, 
die vorhandene Infrastruktur mit den liebgewonnenen Einrichtungen auch in Zukunft noch vorhalten bzw. 
� nanzieren zu können.

„Unser Ziel muss sein, dass Gerolzhofen im Jahr 2035 rund 8000 Bürgerinnen und Bürger zählt“, formuliert 
Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch. Hierfür gilt es, neben den genannten Innenentwicklungsprojekten, die gerade 
in den letzten Jahren forciert wurden, attraktives Bauland mit weiterem Entwicklungspotenzial vorzuhalten.“

Innenentwicklung und modernes Bauland für junge Familien müssen im Einklang funktionieren, damit unser 
Standort Zukunft hat. Wichtiges Ziel dabei: Neben Bauplätzen für Ein- und Zweifamilienhäuser müssen auch 
Bereiche für Mehrgeschosswohnungen geschaffen werden. Für dieses Ziel muss die Stadt darüber nachdenken, 
künftig auch als Bauherr von Mietshäusern aufzutreten.

„Mit unseren Förderprogrammen, 
die in den vergangenen Jahren 
insbesondere mit Ziel der Alt-

stadtförderung erarbeitet wurden, 
konnten einige Baumaßnahmen 

im Gebiet der Sozialen Stadt 
unterstützt werden.“

AUSBLICK 
Im Zeichen großer Themen
Am Marktplatz entsteht ein neues Hotel mit 110 Betten. Wir haben die 
Möglichkeit, im Zuge der Baumaßnahmen eine Tiefgarage in der Altstadt 
zu bauen. Wir werden dabei auch über die (Um-)Gestaltung oder 
Sanierung des Marktplatzes nachdenken müssen. Die Machbarkeitsstu-
die für ein Gründerhaus steht ebenso auf der Tagesordnung wie die 
weitere Entwicklung unseres Marketing-Leitbildes. Im Frühjahr möch-
te ich im Stadtrat über die Möglichkeiten eines neuen Standorts für 
Wohn mobilisten informieren. Der „Freizeitpark“ mit neuem Skaterplatz, 
Street-Ball-Feld, Bike-Parcours und Fitness-Geräten soll im Sommer 
endlich gebaut werden.  Am Friedhof soll der Platz der Ewig-Licht-Stele 
fertiggestellt werden, der Bereich für Baumbestattungen wird erweitert, 
die Sanierung des Leichenhauses wird vorbereitet. Größte Aufgabe 
wird sicherlich die Diskussion um die möglichen Schulhausneubauten 
der Grund- und Mittelschule – aktuell steht eine Investitionssumme 
von 25 Millionen Euro im Raum.

Zielstrebigkeit
Um den Kopf frei zu bekommen, habe ich das Laufen wieder für mich 
entdeckt. Regelmäßig jogge ich 10 bis 20 Kilometer, stelle mir ganz 
bewusst Sonntagfrüh den Wecker. In den hellen Monaten laufe ich 
durchaus auch schon vor 6 Uhr, also vor dem Büro. Für 2021 habe ich 
mir die Marathon-Distanz vorgenommen.  Ich weiß nicht, ob mir das 
gelingt. Aber mir erscheint die Zeitvorgabe (2021) ein machbares Ziel, 
wenn ich im Training mein Bestes gebe. Und so halte ich das auch in 
der Politik und in der Stadtentwicklung: Ich verspreche, mein Bestes zu 
geben. Nicht mehr, aber auch nicht weniger.

v. l. Markus Reuss und Thorsten Wozniak beim swin & run 2017

        Ich verspreche, 
   mein Bestes zu geben. 
       Nicht mehr, 
   aber auch nicht weniger.

BÜRGERMEISTER THORSTEN WOZNIAK:

Wozniak online!

In den vergangenen Tagen wurde 

meine Homepage

 www.wozniak.de  erneuert.

Hier � nden Sie die Termine, bei denen 

Sie mich treffen können, 

außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links 

zu meinen Accounts bei Facebook, Twitter, 

Instagram und Youtube. 

Ich lade Sie herzlich ein, mit mir 

(weiterhin) in Kontakt zu treten, 

persönlich wie auch 

über die digitalen Möglichkeiten.

Alle Infos 
aus der Gerolzhöfer 

CSU-Fraktion 
In seinem Blog informiert unser 

Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch
über Gedanken zur Stadtentwicklung, 

Reden, Argumente pro und kontra Bahn, 
Gerolzhofen früher & heute

und vieles mehr unter: 

blog.arnulf-koch.de



Eine 
Bestandsaufnahme 
des Ersten Bürgermeisters Thorsten Wozniak

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

gerade zu Beginn eines neuen Jahres fragt man sich: Wieder ist ein Jahr um – wo ist die Zeit 
nur geblieben? Geht es Ihnen auch so? Nach den ruhigen Tagen zwischen Weihnachten und 
Neujahr und damit zum Jahresanfang 2019 stelle ich fest, dass nicht nur das Jahr 2018 ver-
� ogen ist, sondern überhaupt die vergangenen Jahre. 

So werde ich immer wieder mal bei Veranstaltungen oder 

anderen Anlässen als „der neue Bürgermeister von Gerolz-

hofen“ vorgestellt. Dieses „neu“ ist relativ: Am 1. Februar 

2013 war mein erster Tag als Erster Bürgermeister von 

Gerolzhofen und Rügshofen; in wenigen Wochen bin ich 

nun also schon sechs Jahre im Amt. Kaum zu glauben, 

zumal eine Amtsperiode eigentlich nach sechs Jahren zu 

Ende gehen würde. Durch die bayernweite Angleichung 

der Wahltermine ist diese Amtszeit aber ein Jahr länger: 

Im Frühjahr 2020 � nden Bürgermeister- und Stadtratswahl 

erstmals auch bei uns gleichzeitig statt. 

Wenn ich zurückschaue, nicht nur auf dieses Jahr, sondern

auf die vergangenen Jahre, dann stelle ich fest, dass ich 

immer wieder aufs Neue begeistert darüber bin, wie

interessant und facettenreich das Bürgermeisteramt ist, 

spannend und oftmals auch überraschend. Seit Jahren 

treffe ich täglich interessante Menschen mit Ideen und 

guten Gedanken, engagierte Bürgerinnen und Bürger, die 

sich einbringen für uns und unsere Heimat. Frauen und 

Männer, die unser Lebensumfeld positiv gestalten. Darüber 

bin ich sehr dankbar. Das ist unglaublich bereichernd.

Bürgermeister der Stadt Gerolzhofen zu sein, ist für mich 

eine große Ehre. Dieser Ehre versuche ich gerecht zu wer-

den. Aber: Wo gehobelt wird, da fallen Späne. Das durfte 

ich 2018 lernen wie in keinem Jahr zuvor. 

Aber auch das, was nicht so gelingt, wie man es sich vor-

gestellt hatte, ist ein wichtiger Prozess, künftige Aufgaben 

weiterhin fokussiert und zielstrebig anzugehen.

Ich kann Ihnen versichern, dass ich mich weiterhin mit 

voller Leidenschaft und Hingabe einbringe und einsetze. 

Weil Sie es verdient haben. Weil unsere schöne Stadt es 

verdient hat. In den vergangenen Jahren gab es viele kleine 

und viele große Herausforderungen. Diese kann man nur 

bewältigen, wenn viele Menschen gemeinsam an einem 

Strang ziehen: Stadtrat, Verwaltung, Ehrenamtliche. 

Ich bin der Meinung, dieses Miteinander ist uns in den 

vergangenen Jahren sehr gut gelungen. Das wird auch in 

Zukunft wichtig sein, wenn wir unser Mittelzentrum wei-

terentwickeln wollen. Ich setze mich weiterhin dafür ein, 

dass wir gemeinsam die anstehenden Aufgaben lösen.

Mein Fazit zum Start in das neue Jahr: Ich bin hoch-

motiviert und fokussiert, Gestalter und Vermittler für 

unsere Heimat zu sein. Unsere Stadt bleibt in Bewe-

gung. Stillstand ist keine Option. Packen wir’s an.

Ihr

Thorsten Wozniak

Erster Bürgermeister

Arbeitsplätze: Die Zahl der Arbeitsplätze in 
Gerolzhofen ist in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegen: auf über 3400. Mit der 
Ansiedlung der Firma Türpe kommen 80 bis 
100 hinzu.

Einwohnerentwicklung: Die Einwohnerzahl 
ist in den vergangenen Jahren gestiegen. Wir 
unterstützen diesen Trend durch neue Förder-
programme: In der Altstadt werden Eigentü-
mer von Immobilien bei der Sanierung ihrer 
Häuser ebenso gefördert wie diejenigen, die 
eine gebrauchte Immobilie kaufen oder ein 
neues Haus bauen. Seit wenigen Jahren gibt 
es auch Zuschüsse in Form von „Sockelbeträ-
gen“. Damit konnten zahlreiche Baumaßnah-
men im Herzen der Stadt unterstützt werden. 
Gleichzeitig haben wir neue Baugebiete aus-
gewiesen, so wie das naturnahe Neubauge-
biet „Am Nützelbach“ und das zentrumsnahe 
Baugebiet am TV-Platz. Aktuell bereiten wir 
den Bebauungsplan „Am Nützelbach 2“ vor, 
zudem entstehen in der Innenstadt (ehem. 
städt. Gebäude in der Steingrabenstraße) 
oder auch am Feuerwehrhaus zentrumsnahe 
Mehrgeschosswohnungen.

Einzelhandelsstandort: Auch hier sind wir 
unangenehmen Themen nicht aus dem Weg 
gegangenen: Wie schützt man den Einzelhan-
del und die Gastronomie in der Altstadt ohne 
aber weitere Entwicklungen auszubremsen. 
In den vergangenen Jahren eröffneten neue 
Cafés in der Altstadt, neue Verbrauchermärkte 
bei Rügshofen und in der Frankenwinheimer 
Straße (alle Märkte in unmittelbarer An-
bindung zu Wohngebieten), außerdem hat 
sich die Fläche der Außengastronomie im 
gesamten Stadtgebiet deutlich vergrößert. 
Dies unterstützen wir zum Beispiel dadurch, 
dass wir die sogenannten Sondernutzungs-
gebühren für Außengastronomie erstmals 
seit 40 Jahren gesenkt haben – und das sehr 
deutlich. Übrigens: Die Anzahl der Leerstände 
in der Altstadt wurden in den vergangenen 
Jahren halbiert.

Finanzen: Es ist sicherlich kein Geheimnis, 
dass unsere Finanzlage angespannt ist. Es gab 
große Investitionen in den vergangenen Jah-
ren, u.a. in die Infrastruktur wie Kanal, Wasser 
und Straße (z. B. Albert-Schweitzer-Weg und 
Steigerwaldstraße oder auch der Kreisverkehr 
bei Rügshofen), in die Gewerbe- und Indus-
triegebiete An der Alitzheimer Straße oder 
An der Mönchstockheimer Straße, in unsere 
historischen Gebäude wie die Rathäuser in 
Rügshofen und am Gerolzhöfer Marktplatz so-
wie natürlich auch ins Schwimmbad Geomaris.

Geomaris: Das Geomaris war eine gewaltige 
Investition in unseren Wohn- und Freizeit-
standort. Ein Musterbeispiel der demokra-
tischen Meinungs� ndung mit öffentlichen 
Sitzungen, verschiedenen Varianten und 
Tausenden Unterschriften von Bürgerinnen 
und Bürgern. Im November 2013 haben wir 
das „neue“ Schwimmbad eröffnet. Mittlerwei-
le sind die anfänglichen Mängel beseitigt und 
die Akzeptanz sehr hoch. Die Besucherzahl 
stieg auch im vergangenen Jahr erneut, näm-
lich um 11.000 Besucher auf 220.000 in 2018. 
Diesen positiven Trend gilt es beizubehalten. 
Das Geomaris hat laut Bilanz zuletzt mit 
einem Minus i.H.v. 244.000 Euro (inkl. 69.000 
Euro Zinsen für die Baumaßnahme) eines der 
besten Betriebsergebnisse seit vielen, vielen 
Jahren erzielt.

Schuldenabbau: Wir stehen besser da als 
wir geplant hatten. 2017 und 2018 wurden 
weitere Schulden abgebaut, keine neuen 
Darlehen aufgenommen. So war für 2017 ein 
Schuldenstand von ca. 13,5 Mio. Euro geplant, 
abgeschlossen hatten wir das Haushaltsjahr 
mit knapp unter 10 Mio. Euro. Für Ende 2018 
war die Aufnahme neuer Darlehen geplant, 

das Haushaltsjahr sollte laut Beschluss mit 
12,6 Mio. Euro Schulden abschließen. Bis Ende 
2018 konnten wir den Schuldenstand aber 
auf 9,4 Mio Euro weiter senken. Eine positive 
Entwicklung.

Wirtschaftliche Entwicklung: In den 
vergangenen Jahren ist die Zahl der sozialver-
sicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in unserer 
Stadt deutlich angestiegen: von knapp 3000 in 
2012 auf 3400 in 2018. Durch Investitionen 
in die Gewerbe- und Industriegebiete sind 
Neuansiedlungen und Erweiterungen von 
bereits ansässigen Unternehmen gelungen. 
Die Ansiedlung der Firma Türpe bringt auf ei-
nen Schlag 100 neue Arbeitsplätze in unserer 
Stadt. Für 2019 ist die Machbarkeitsstudie 
eines Existenzgründerhauses geplant. 

Kulturstandort: Kunst und Kultur liegen mir 
am Herzen. Auch wenn Gerolzhofen schon 
immer kultureller Mittelpunkt der Region 
war, so ist mir die Unterstützung der kulturell 
Aktiven sehr wichtig. Kultur ist auch Standort-
marketing! Der Kulturstandort hat sich in den 
vergangenen Jahren weiterentwickelt, u.a. dank 
der Unterstützung der Stadt. So wurde das 
Kleine Stadttheater zu einer Marke, bei der 
Geo-Live-Night gibt es seit zwei Jahren einen 
städtischen Inklusions-Empfang. Auch die Zu-
sammenarbeit mit den Kirchen, zum Beispiel 
bei Ausstellungen im städtischen Museum 
Johanniskapelle, und mit gerolzhofenAKTIV, 
zum Beispiel bei der gemeinsamen Werbung 
und den gemeinschaftlichen Aktionen zur 
Weihnachtszeit, wurde deutlich enger. Nicht 
zuletzt hat sich das Stadtfest im August mit 
Foodmeile und Live-Musik etabliert. Sehr gut 
kam im vergangenen Jahr die Oldtimerschau 
Geo-Classics an. 

Unangenehme Themen: Investitionen in 
Kanal, Wasserversorgung und Straßeninfra-
struktur sind immer unangenehm, weil bisher 
nicht nur die Anwohner belästigt wurden, son-
dern die Immobilieneigentümer auch zahlen 
mussten. Aber das sind P� ichtausgaben einer 
Kommune. Wir sind diese Themen angegan-
gen, die alle Kommunen in den kommenden 
Jahren stark beschäftigen werden. Saniert 
wurden u.a. der Albert-Schweitzer-Weg und 
die Steigerwaldstraße, im Frühjahr stehen 
erste Maßnahmen in der Friedenstraße und 
Am Schießwasen an.

(Er-)Neuerungen: Neu sind die Empfänge 
für ehrenamtlich Engagierte, die im Eineinhalb-
Jahres-Rhythmus statt� nden, oder auch der 
Neujahrsempfang für unsere Feuerwehrfrauen 
und -männer. Außerdem haben wir u.a. die 
Sportlerehrungen, den Adventsmarkt oder 
das Weinfest (Werbung, Bühnenstandort, 
Familiennachmittag, Vergnügungsgeschäfte) 
erneuert. Die Rückmeldungen der Besu-
cherinnen und Besucher zeigen, dass diese 
Schritte richtig waren. 
In unserer schnelllebigen Zeit wird es künftig 
immer wieder notwendig sein, dass etablierte 
Veranstaltungen regelmäßig hinterfragt und 
erneuert werden, um auch in Zukunft Bestand 
zu haben. Neu ist auch die Foodmeile mit der 
Geo-Classics: Beides wird zwar nicht von der 
Stadt veranstaltet, wurde aber durch städ-
tische Unterstützung möglich gemacht.
Transparenz: Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ zu spielen. Das begann 
bereits in der konstituierenden Sitzung, in 
der ich vereidigt wurde. Die Finanzausschuss-
sitzungen sind öffentlich, Bürgerinnen und 

Bürger werden beteiligt, zum Beispiel bei 
Begehungen, wenn Baumaßnahmen anste-
hen, oder bei den öffentlichen Angeboten 
zur Teilnahme. Daneben informiere ich in 
öffentliche Sitzungen, aber auch über das 
Amtsblatt, die Tageszeitung oder die Sozialen 
Medien, wie twitter, Facebook, Instagram und 
Youtube. Es wird in Zukunft immer wichtiger 
werden, über Vorgänge, Veranstaltungen und 
Entscheidungen auf verschiedenen Kanälen zu 
informieren. Ich lade Sie herzlich dazu ein, am 
politischen Geschehen teilzunehmen.

Miteinander: Es gelingt mir natürlich nicht 
immer – aber zumindest versuche ich 
regelmäßig, eigene Ideen zu platzieren, aber 
gleichermaßen auch die Ideen anderer anzu-
nehmen. Nur gemeinsam kann man Visionen 
weiter entwickeln. Meine Rolle sehe ich des-
halb manchmal als Gestalter, als Motor, manch-
mal dann wieder als Moderator. So will ich es 
auch in Zukunft halten. Übrigens wurde auch 
mit anderen Kommunen die Kooperation ver-
stärkt, so fährt zum Beispiel seit vergangenem 
Sommer erstmals das Mainschleifenshuttle 
zwischen Volkach und Gerolzhofen. 

Auszeichnungen: Gerolzhofen ist eine Faire 
Stadt. Dank des Einsatzes engagierter Bür-
gerinnen und Bürger über Jahrzehnte wurde 
uns der Titel „Fair Trade Town“ verliehen. 
Ebenfalls wurden wir für unsere nachhaltige 
Forstwirtschaft im gemeinsamen Bürgerwald 
Gerolzhofen-DIngolshausen mit einem Staats-
preis ausgezeichnet. Als Teil der bäuerlichen 
Gemeinschaftswälder im Steigerwald wurden 
wir in das bayerische Landesverzeichnis des 
immateriellen Kulturerbes aufgenommen. 

Topplatzierungen erhielten wir auch mit dem 
Projekt „Essbare Stadt“ und für unser Naher-
holungsgebiet Nützelbachaue beim European 
Award for Ecological Gardening: Nominiert 
wurden innovative und nachhaltige Projekte 
mit Vorbildcharakter, die naturnah gestaltet 
sind, ökologisch gep� egt werden und auch 
soziale und wirtschaftliche Aspekte einbinden 
können.

Miteinander in Europa: Das vereinte Euro-
pa liegt mir am Herzen. Die Freundschaft der 
Menschen sorgt für Friede und Freiheit - und 
ist Vorbild für die ganze Welt. Dies gilt es, auch 
in unruhigen Zeiten zu verteidigen! In den 
vergangenen Jahren wurden die Freundschaf-
ten mit unseren Partnerstädten Rodewisch 
(Vogtland), Mamers (Frankreis), Elek (Ungarn) 
und Scarlino (Italien) weiter vertieft. Gerolz-
hofen ist eine europäische Stadt. Es lebe die 
Freundschaft!

Investitionen: Auch wenn Baustellen natür-
lich für Beeinträchtigungen sorgen, aber: Wo 
gebaut wird, da bewegt sich was! Bei uns hat 
sich in den vergangenen Jahren viel bewegt, 
die Stadt Gerolzhofen stemmte viele große 
Investitionen, allen voran natürlich die Sanie-
rung unseres Schwimmbads Geomaris. Wei-
tere große Investitionen waren: Kreisverkehr 
bei Rügshofen, Neubaugebiete (TV-Platz, Am 
Nützelbach), Gewerbegebiete (Industriegebiet 
An der Mönchstockheimer Straße, Erweite-
rung des Industriegebiets An der Alitzheimer 
Straße), Steigerwaldstraße, Albert-Schweitzer-
Weg, Sanierung der Rathäuser in Rügshofen 
und Gerolzhofen.

» Der Kulturstandort hat sich 
weiterentwickelt, u.a. dank der 

Unterstützung der Stadt. «

» Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ 

zu spielen. «

» Meine Rolle sehe ich 
manchmal als Gestalter, als Motor, 

manchmal als Moderator. «

» Unsere Stadt bleibt in Bewegung. 
Stillstand ist keine Option. «

» Die Besucherzahl im Geomaris 
stieg im vergangenen Jahr 

erneut. «

Ich setze mich weiterhin dafür ein,    
      dass wir gemeinsam 
   die anstehenden Aufgaben lösen.



Eine 
Bestandsaufnahme 
des Ersten Bürgermeisters Thorsten Wozniak

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

gerade zu Beginn eines neuen Jahres fragt man sich: Wieder ist ein Jahr um – wo ist die Zeit 
nur geblieben? Geht es Ihnen auch so? Nach den ruhigen Tagen zwischen Weihnachten und 
Neujahr und damit zum Jahresanfang 2019 stelle ich fest, dass nicht nur das Jahr 2018 ver-
� ogen ist, sondern überhaupt die vergangenen Jahre. 

So werde ich immer wieder mal bei Veranstaltungen oder 

anderen Anlässen als „der neue Bürgermeister von Gerolz-

hofen“ vorgestellt. Dieses „neu“ ist relativ: Am 1. Februar 

2013 war mein erster Tag als Erster Bürgermeister von 

Gerolzhofen und Rügshofen; in wenigen Wochen bin ich 

nun also schon sechs Jahre im Amt. Kaum zu glauben, 

zumal eine Amtsperiode eigentlich nach sechs Jahren zu 

Ende gehen würde. Durch die bayernweite Angleichung 

der Wahltermine ist diese Amtszeit aber ein Jahr länger: 

Im Frühjahr 2020 � nden Bürgermeister- und Stadtratswahl 

erstmals auch bei uns gleichzeitig statt. 

Wenn ich zurückschaue, nicht nur auf dieses Jahr, sondern

auf die vergangenen Jahre, dann stelle ich fest, dass ich 

immer wieder aufs Neue begeistert darüber bin, wie

interessant und facettenreich das Bürgermeisteramt ist, 

spannend und oftmals auch überraschend. Seit Jahren 

treffe ich täglich interessante Menschen mit Ideen und 

guten Gedanken, engagierte Bürgerinnen und Bürger, die 

sich einbringen für uns und unsere Heimat. Frauen und 

Männer, die unser Lebensumfeld positiv gestalten. Darüber 

bin ich sehr dankbar. Das ist unglaublich bereichernd.

Bürgermeister der Stadt Gerolzhofen zu sein, ist für mich 

eine große Ehre. Dieser Ehre versuche ich gerecht zu wer-

den. Aber: Wo gehobelt wird, da fallen Späne. Das durfte 

ich 2018 lernen wie in keinem Jahr zuvor. 

Aber auch das, was nicht so gelingt, wie man es sich vor-

gestellt hatte, ist ein wichtiger Prozess, künftige Aufgaben 

weiterhin fokussiert und zielstrebig anzugehen.

Ich kann Ihnen versichern, dass ich mich weiterhin mit 

voller Leidenschaft und Hingabe einbringe und einsetze. 

Weil Sie es verdient haben. Weil unsere schöne Stadt es 

verdient hat. In den vergangenen Jahren gab es viele kleine 

und viele große Herausforderungen. Diese kann man nur 

bewältigen, wenn viele Menschen gemeinsam an einem 

Strang ziehen: Stadtrat, Verwaltung, Ehrenamtliche. 

Ich bin der Meinung, dieses Miteinander ist uns in den 

vergangenen Jahren sehr gut gelungen. Das wird auch in 

Zukunft wichtig sein, wenn wir unser Mittelzentrum wei-

terentwickeln wollen. Ich setze mich weiterhin dafür ein, 

dass wir gemeinsam die anstehenden Aufgaben lösen.

Mein Fazit zum Start in das neue Jahr: Ich bin hoch-

motiviert und fokussiert, Gestalter und Vermittler für 

unsere Heimat zu sein. Unsere Stadt bleibt in Bewe-

gung. Stillstand ist keine Option. Packen wir’s an.

Ihr

Thorsten Wozniak

Erster Bürgermeister

Arbeitsplätze: Die Zahl der Arbeitsplätze in 
Gerolzhofen ist in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegen: auf über 3400. Mit der 
Ansiedlung der Firma Türpe kommen 80 bis 
100 hinzu.

Einwohnerentwicklung: Die Einwohnerzahl 
ist in den vergangenen Jahren gestiegen. Wir 
unterstützen diesen Trend durch neue Förder-
programme: In der Altstadt werden Eigentü-
mer von Immobilien bei der Sanierung ihrer 
Häuser ebenso gefördert wie diejenigen, die 
eine gebrauchte Immobilie kaufen oder ein 
neues Haus bauen. Seit wenigen Jahren gibt 
es auch Zuschüsse in Form von „Sockelbeträ-
gen“. Damit konnten zahlreiche Baumaßnah-
men im Herzen der Stadt unterstützt werden. 
Gleichzeitig haben wir neue Baugebiete aus-
gewiesen, so wie das naturnahe Neubauge-
biet „Am Nützelbach“ und das zentrumsnahe 
Baugebiet am TV-Platz. Aktuell bereiten wir 
den Bebauungsplan „Am Nützelbach 2“ vor, 
zudem entstehen in der Innenstadt (ehem. 
städt. Gebäude in der Steingrabenstraße) 
oder auch am Feuerwehrhaus zentrumsnahe 
Mehrgeschosswohnungen.

Einzelhandelsstandort: Auch hier sind wir 
unangenehmen Themen nicht aus dem Weg 
gegangenen: Wie schützt man den Einzelhan-
del und die Gastronomie in der Altstadt ohne 
aber weitere Entwicklungen auszubremsen. 
In den vergangenen Jahren eröffneten neue 
Cafés in der Altstadt, neue Verbrauchermärkte 
bei Rügshofen und in der Frankenwinheimer 
Straße (alle Märkte in unmittelbarer An-
bindung zu Wohngebieten), außerdem hat 
sich die Fläche der Außengastronomie im 
gesamten Stadtgebiet deutlich vergrößert. 
Dies unterstützen wir zum Beispiel dadurch, 
dass wir die sogenannten Sondernutzungs-
gebühren für Außengastronomie erstmals 
seit 40 Jahren gesenkt haben – und das sehr 
deutlich. Übrigens: Die Anzahl der Leerstände 
in der Altstadt wurden in den vergangenen 
Jahren halbiert.

Finanzen: Es ist sicherlich kein Geheimnis, 
dass unsere Finanzlage angespannt ist. Es gab 
große Investitionen in den vergangenen Jah-
ren, u.a. in die Infrastruktur wie Kanal, Wasser 
und Straße (z. B. Albert-Schweitzer-Weg und 
Steigerwaldstraße oder auch der Kreisverkehr 
bei Rügshofen), in die Gewerbe- und Indus-
triegebiete An der Alitzheimer Straße oder 
An der Mönchstockheimer Straße, in unsere 
historischen Gebäude wie die Rathäuser in 
Rügshofen und am Gerolzhöfer Marktplatz so-
wie natürlich auch ins Schwimmbad Geomaris.

Geomaris: Das Geomaris war eine gewaltige 
Investition in unseren Wohn- und Freizeit-
standort. Ein Musterbeispiel der demokra-
tischen Meinungs� ndung mit öffentlichen 
Sitzungen, verschiedenen Varianten und 
Tausenden Unterschriften von Bürgerinnen 
und Bürgern. Im November 2013 haben wir 
das „neue“ Schwimmbad eröffnet. Mittlerwei-
le sind die anfänglichen Mängel beseitigt und 
die Akzeptanz sehr hoch. Die Besucherzahl 
stieg auch im vergangenen Jahr erneut, näm-
lich um 11.000 Besucher auf 220.000 in 2018. 
Diesen positiven Trend gilt es beizubehalten. 
Das Geomaris hat laut Bilanz zuletzt mit 
einem Minus i.H.v. 244.000 Euro (inkl. 69.000 
Euro Zinsen für die Baumaßnahme) eines der 
besten Betriebsergebnisse seit vielen, vielen 
Jahren erzielt.

Schuldenabbau: Wir stehen besser da als 
wir geplant hatten. 2017 und 2018 wurden 
weitere Schulden abgebaut, keine neuen 
Darlehen aufgenommen. So war für 2017 ein 
Schuldenstand von ca. 13,5 Mio. Euro geplant, 
abgeschlossen hatten wir das Haushaltsjahr 
mit knapp unter 10 Mio. Euro. Für Ende 2018 
war die Aufnahme neuer Darlehen geplant, 

das Haushaltsjahr sollte laut Beschluss mit 
12,6 Mio. Euro Schulden abschließen. Bis Ende 
2018 konnten wir den Schuldenstand aber 
auf 9,4 Mio Euro weiter senken. Eine positive 
Entwicklung.

Wirtschaftliche Entwicklung: In den 
vergangenen Jahren ist die Zahl der sozialver-
sicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in unserer 
Stadt deutlich angestiegen: von knapp 3000 in 
2012 auf 3400 in 2018. Durch Investitionen 
in die Gewerbe- und Industriegebiete sind 
Neuansiedlungen und Erweiterungen von 
bereits ansässigen Unternehmen gelungen. 
Die Ansiedlung der Firma Türpe bringt auf ei-
nen Schlag 100 neue Arbeitsplätze in unserer 
Stadt. Für 2019 ist die Machbarkeitsstudie 
eines Existenzgründerhauses geplant. 

Kulturstandort: Kunst und Kultur liegen mir 
am Herzen. Auch wenn Gerolzhofen schon 
immer kultureller Mittelpunkt der Region 
war, so ist mir die Unterstützung der kulturell 
Aktiven sehr wichtig. Kultur ist auch Standort-
marketing! Der Kulturstandort hat sich in den 
vergangenen Jahren weiterentwickelt, u.a. dank 
der Unterstützung der Stadt. So wurde das 
Kleine Stadttheater zu einer Marke, bei der 
Geo-Live-Night gibt es seit zwei Jahren einen 
städtischen Inklusions-Empfang. Auch die Zu-
sammenarbeit mit den Kirchen, zum Beispiel 
bei Ausstellungen im städtischen Museum 
Johanniskapelle, und mit gerolzhofenAKTIV, 
zum Beispiel bei der gemeinsamen Werbung 
und den gemeinschaftlichen Aktionen zur 
Weihnachtszeit, wurde deutlich enger. Nicht 
zuletzt hat sich das Stadtfest im August mit 
Foodmeile und Live-Musik etabliert. Sehr gut 
kam im vergangenen Jahr die Oldtimerschau 
Geo-Classics an. 

Unangenehme Themen: Investitionen in 
Kanal, Wasserversorgung und Straßeninfra-
struktur sind immer unangenehm, weil bisher 
nicht nur die Anwohner belästigt wurden, son-
dern die Immobilieneigentümer auch zahlen 
mussten. Aber das sind P� ichtausgaben einer 
Kommune. Wir sind diese Themen angegan-
gen, die alle Kommunen in den kommenden 
Jahren stark beschäftigen werden. Saniert 
wurden u.a. der Albert-Schweitzer-Weg und 
die Steigerwaldstraße, im Frühjahr stehen 
erste Maßnahmen in der Friedenstraße und 
Am Schießwasen an.

(Er-)Neuerungen: Neu sind die Empfänge 
für ehrenamtlich Engagierte, die im Eineinhalb-
Jahres-Rhythmus statt� nden, oder auch der 
Neujahrsempfang für unsere Feuerwehrfrauen 
und -männer. Außerdem haben wir u.a. die 
Sportlerehrungen, den Adventsmarkt oder 
das Weinfest (Werbung, Bühnenstandort, 
Familiennachmittag, Vergnügungsgeschäfte) 
erneuert. Die Rückmeldungen der Besu-
cherinnen und Besucher zeigen, dass diese 
Schritte richtig waren. 
In unserer schnelllebigen Zeit wird es künftig 
immer wieder notwendig sein, dass etablierte 
Veranstaltungen regelmäßig hinterfragt und 
erneuert werden, um auch in Zukunft Bestand 
zu haben. Neu ist auch die Foodmeile mit der 
Geo-Classics: Beides wird zwar nicht von der 
Stadt veranstaltet, wurde aber durch städ-
tische Unterstützung möglich gemacht.
Transparenz: Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ zu spielen. Das begann 
bereits in der konstituierenden Sitzung, in 
der ich vereidigt wurde. Die Finanzausschuss-
sitzungen sind öffentlich, Bürgerinnen und 

Bürger werden beteiligt, zum Beispiel bei 
Begehungen, wenn Baumaßnahmen anste-
hen, oder bei den öffentlichen Angeboten 
zur Teilnahme. Daneben informiere ich in 
öffentliche Sitzungen, aber auch über das 
Amtsblatt, die Tageszeitung oder die Sozialen 
Medien, wie twitter, Facebook, Instagram und 
Youtube. Es wird in Zukunft immer wichtiger 
werden, über Vorgänge, Veranstaltungen und 
Entscheidungen auf verschiedenen Kanälen zu 
informieren. Ich lade Sie herzlich dazu ein, am 
politischen Geschehen teilzunehmen.

Miteinander: Es gelingt mir natürlich nicht 
immer – aber zumindest versuche ich 
regelmäßig, eigene Ideen zu platzieren, aber 
gleichermaßen auch die Ideen anderer anzu-
nehmen. Nur gemeinsam kann man Visionen 
weiter entwickeln. Meine Rolle sehe ich des-
halb manchmal als Gestalter, als Motor, manch-
mal dann wieder als Moderator. So will ich es 
auch in Zukunft halten. Übrigens wurde auch 
mit anderen Kommunen die Kooperation ver-
stärkt, so fährt zum Beispiel seit vergangenem 
Sommer erstmals das Mainschleifenshuttle 
zwischen Volkach und Gerolzhofen. 

Auszeichnungen: Gerolzhofen ist eine Faire 
Stadt. Dank des Einsatzes engagierter Bür-
gerinnen und Bürger über Jahrzehnte wurde 
uns der Titel „Fair Trade Town“ verliehen. 
Ebenfalls wurden wir für unsere nachhaltige 
Forstwirtschaft im gemeinsamen Bürgerwald 
Gerolzhofen-DIngolshausen mit einem Staats-
preis ausgezeichnet. Als Teil der bäuerlichen 
Gemeinschaftswälder im Steigerwald wurden 
wir in das bayerische Landesverzeichnis des 
immateriellen Kulturerbes aufgenommen. 

Topplatzierungen erhielten wir auch mit dem 
Projekt „Essbare Stadt“ und für unser Naher-
holungsgebiet Nützelbachaue beim European 
Award for Ecological Gardening: Nominiert 
wurden innovative und nachhaltige Projekte 
mit Vorbildcharakter, die naturnah gestaltet 
sind, ökologisch gep� egt werden und auch 
soziale und wirtschaftliche Aspekte einbinden 
können.

Miteinander in Europa: Das vereinte Euro-
pa liegt mir am Herzen. Die Freundschaft der 
Menschen sorgt für Friede und Freiheit - und 
ist Vorbild für die ganze Welt. Dies gilt es, auch 
in unruhigen Zeiten zu verteidigen! In den 
vergangenen Jahren wurden die Freundschaf-
ten mit unseren Partnerstädten Rodewisch 
(Vogtland), Mamers (Frankreis), Elek (Ungarn) 
und Scarlino (Italien) weiter vertieft. Gerolz-
hofen ist eine europäische Stadt. Es lebe die 
Freundschaft!

Investitionen: Auch wenn Baustellen natür-
lich für Beeinträchtigungen sorgen, aber: Wo 
gebaut wird, da bewegt sich was! Bei uns hat 
sich in den vergangenen Jahren viel bewegt, 
die Stadt Gerolzhofen stemmte viele große 
Investitionen, allen voran natürlich die Sanie-
rung unseres Schwimmbads Geomaris. Wei-
tere große Investitionen waren: Kreisverkehr 
bei Rügshofen, Neubaugebiete (TV-Platz, Am 
Nützelbach), Gewerbegebiete (Industriegebiet 
An der Mönchstockheimer Straße, Erweite-
rung des Industriegebiets An der Alitzheimer 
Straße), Steigerwaldstraße, Albert-Schweitzer-
Weg, Sanierung der Rathäuser in Rügshofen 
und Gerolzhofen.

» Der Kulturstandort hat sich 
weiterentwickelt, u.a. dank der 

Unterstützung der Stadt. «

» Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ 

zu spielen. «

» Meine Rolle sehe ich 
manchmal als Gestalter, als Motor, 

manchmal als Moderator. «

» Unsere Stadt bleibt in Bewegung. 
Stillstand ist keine Option. «

» Die Besucherzahl im Geomaris 
stieg im vergangenen Jahr 

erneut. «

Ich setze mich weiterhin dafür ein,    
      dass wir gemeinsam 
   die anstehenden Aufgaben lösen.



Eine 
Bestandsaufnahme 
des Ersten Bürgermeisters Thorsten Wozniak

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

gerade zu Beginn eines neuen Jahres fragt man sich: Wieder ist ein Jahr um – wo ist die Zeit 
nur geblieben? Geht es Ihnen auch so? Nach den ruhigen Tagen zwischen Weihnachten und 
Neujahr und damit zum Jahresanfang 2019 stelle ich fest, dass nicht nur das Jahr 2018 ver-
� ogen ist, sondern überhaupt die vergangenen Jahre. 

So werde ich immer wieder mal bei Veranstaltungen oder 

anderen Anlässen als „der neue Bürgermeister von Gerolz-

hofen“ vorgestellt. Dieses „neu“ ist relativ: Am 1. Februar 

2013 war mein erster Tag als Erster Bürgermeister von 

Gerolzhofen und Rügshofen; in wenigen Wochen bin ich 

nun also schon sechs Jahre im Amt. Kaum zu glauben, 

zumal eine Amtsperiode eigentlich nach sechs Jahren zu 

Ende gehen würde. Durch die bayernweite Angleichung 

der Wahltermine ist diese Amtszeit aber ein Jahr länger: 

Im Frühjahr 2020 � nden Bürgermeister- und Stadtratswahl 

erstmals auch bei uns gleichzeitig statt. 

Wenn ich zurückschaue, nicht nur auf dieses Jahr, sondern

auf die vergangenen Jahre, dann stelle ich fest, dass ich 

immer wieder aufs Neue begeistert darüber bin, wie

interessant und facettenreich das Bürgermeisteramt ist, 

spannend und oftmals auch überraschend. Seit Jahren 

treffe ich täglich interessante Menschen mit Ideen und 

guten Gedanken, engagierte Bürgerinnen und Bürger, die 

sich einbringen für uns und unsere Heimat. Frauen und 

Männer, die unser Lebensumfeld positiv gestalten. Darüber 

bin ich sehr dankbar. Das ist unglaublich bereichernd.

Bürgermeister der Stadt Gerolzhofen zu sein, ist für mich 

eine große Ehre. Dieser Ehre versuche ich gerecht zu wer-

den. Aber: Wo gehobelt wird, da fallen Späne. Das durfte 

ich 2018 lernen wie in keinem Jahr zuvor. 

Aber auch das, was nicht so gelingt, wie man es sich vor-

gestellt hatte, ist ein wichtiger Prozess, künftige Aufgaben 

weiterhin fokussiert und zielstrebig anzugehen.

Ich kann Ihnen versichern, dass ich mich weiterhin mit 

voller Leidenschaft und Hingabe einbringe und einsetze. 

Weil Sie es verdient haben. Weil unsere schöne Stadt es 

verdient hat. In den vergangenen Jahren gab es viele kleine 

und viele große Herausforderungen. Diese kann man nur 

bewältigen, wenn viele Menschen gemeinsam an einem 

Strang ziehen: Stadtrat, Verwaltung, Ehrenamtliche. 

Ich bin der Meinung, dieses Miteinander ist uns in den 

vergangenen Jahren sehr gut gelungen. Das wird auch in 

Zukunft wichtig sein, wenn wir unser Mittelzentrum wei-

terentwickeln wollen. Ich setze mich weiterhin dafür ein, 

dass wir gemeinsam die anstehenden Aufgaben lösen.

Mein Fazit zum Start in das neue Jahr: Ich bin hoch-

motiviert und fokussiert, Gestalter und Vermittler für 

unsere Heimat zu sein. Unsere Stadt bleibt in Bewe-

gung. Stillstand ist keine Option. Packen wir’s an.

Ihr

Thorsten Wozniak

Erster Bürgermeister

Arbeitsplätze: Die Zahl der Arbeitsplätze in 
Gerolzhofen ist in den vergangenen Jahren 
deutlich gestiegen: auf über 3400. Mit der 
Ansiedlung der Firma Türpe kommen 80 bis 
100 hinzu.

Einwohnerentwicklung: Die Einwohnerzahl 
ist in den vergangenen Jahren gestiegen. Wir 
unterstützen diesen Trend durch neue Förder-
programme: In der Altstadt werden Eigentü-
mer von Immobilien bei der Sanierung ihrer 
Häuser ebenso gefördert wie diejenigen, die 
eine gebrauchte Immobilie kaufen oder ein 
neues Haus bauen. Seit wenigen Jahren gibt 
es auch Zuschüsse in Form von „Sockelbeträ-
gen“. Damit konnten zahlreiche Baumaßnah-
men im Herzen der Stadt unterstützt werden. 
Gleichzeitig haben wir neue Baugebiete aus-
gewiesen, so wie das naturnahe Neubauge-
biet „Am Nützelbach“ und das zentrumsnahe 
Baugebiet am TV-Platz. Aktuell bereiten wir 
den Bebauungsplan „Am Nützelbach 2“ vor, 
zudem entstehen in der Innenstadt (ehem. 
städt. Gebäude in der Steingrabenstraße) 
oder auch am Feuerwehrhaus zentrumsnahe 
Mehrgeschosswohnungen.

Einzelhandelsstandort: Auch hier sind wir 
unangenehmen Themen nicht aus dem Weg 
gegangenen: Wie schützt man den Einzelhan-
del und die Gastronomie in der Altstadt ohne 
aber weitere Entwicklungen auszubremsen. 
In den vergangenen Jahren eröffneten neue 
Cafés in der Altstadt, neue Verbrauchermärkte 
bei Rügshofen und in der Frankenwinheimer 
Straße (alle Märkte in unmittelbarer An-
bindung zu Wohngebieten), außerdem hat 
sich die Fläche der Außengastronomie im 
gesamten Stadtgebiet deutlich vergrößert. 
Dies unterstützen wir zum Beispiel dadurch, 
dass wir die sogenannten Sondernutzungs-
gebühren für Außengastronomie erstmals 
seit 40 Jahren gesenkt haben – und das sehr 
deutlich. Übrigens: Die Anzahl der Leerstände 
in der Altstadt wurden in den vergangenen 
Jahren halbiert.

Finanzen: Es ist sicherlich kein Geheimnis, 
dass unsere Finanzlage angespannt ist. Es gab 
große Investitionen in den vergangenen Jah-
ren, u.a. in die Infrastruktur wie Kanal, Wasser 
und Straße (z. B. Albert-Schweitzer-Weg und 
Steigerwaldstraße oder auch der Kreisverkehr 
bei Rügshofen), in die Gewerbe- und Indus-
triegebiete An der Alitzheimer Straße oder 
An der Mönchstockheimer Straße, in unsere 
historischen Gebäude wie die Rathäuser in 
Rügshofen und am Gerolzhöfer Marktplatz so-
wie natürlich auch ins Schwimmbad Geomaris.

Geomaris: Das Geomaris war eine gewaltige 
Investition in unseren Wohn- und Freizeit-
standort. Ein Musterbeispiel der demokra-
tischen Meinungs� ndung mit öffentlichen 
Sitzungen, verschiedenen Varianten und 
Tausenden Unterschriften von Bürgerinnen 
und Bürgern. Im November 2013 haben wir 
das „neue“ Schwimmbad eröffnet. Mittlerwei-
le sind die anfänglichen Mängel beseitigt und 
die Akzeptanz sehr hoch. Die Besucherzahl 
stieg auch im vergangenen Jahr erneut, näm-
lich um 11.000 Besucher auf 220.000 in 2018. 
Diesen positiven Trend gilt es beizubehalten. 
Das Geomaris hat laut Bilanz zuletzt mit 
einem Minus i.H.v. 244.000 Euro (inkl. 69.000 
Euro Zinsen für die Baumaßnahme) eines der 
besten Betriebsergebnisse seit vielen, vielen 
Jahren erzielt.

Schuldenabbau: Wir stehen besser da als 
wir geplant hatten. 2017 und 2018 wurden 
weitere Schulden abgebaut, keine neuen 
Darlehen aufgenommen. So war für 2017 ein 
Schuldenstand von ca. 13,5 Mio. Euro geplant, 
abgeschlossen hatten wir das Haushaltsjahr 
mit knapp unter 10 Mio. Euro. Für Ende 2018 
war die Aufnahme neuer Darlehen geplant, 

das Haushaltsjahr sollte laut Beschluss mit 
12,6 Mio. Euro Schulden abschließen. Bis Ende 
2018 konnten wir den Schuldenstand aber 
auf 9,4 Mio Euro weiter senken. Eine positive 
Entwicklung.

Wirtschaftliche Entwicklung: In den 
vergangenen Jahren ist die Zahl der sozialver-
sicherungsp� ichtigen Arbeitsplätze in unserer 
Stadt deutlich angestiegen: von knapp 3000 in 
2012 auf 3400 in 2018. Durch Investitionen 
in die Gewerbe- und Industriegebiete sind 
Neuansiedlungen und Erweiterungen von 
bereits ansässigen Unternehmen gelungen. 
Die Ansiedlung der Firma Türpe bringt auf ei-
nen Schlag 100 neue Arbeitsplätze in unserer 
Stadt. Für 2019 ist die Machbarkeitsstudie 
eines Existenzgründerhauses geplant. 

Kulturstandort: Kunst und Kultur liegen mir 
am Herzen. Auch wenn Gerolzhofen schon 
immer kultureller Mittelpunkt der Region 
war, so ist mir die Unterstützung der kulturell 
Aktiven sehr wichtig. Kultur ist auch Standort-
marketing! Der Kulturstandort hat sich in den 
vergangenen Jahren weiterentwickelt, u.a. dank 
der Unterstützung der Stadt. So wurde das 
Kleine Stadttheater zu einer Marke, bei der 
Geo-Live-Night gibt es seit zwei Jahren einen 
städtischen Inklusions-Empfang. Auch die Zu-
sammenarbeit mit den Kirchen, zum Beispiel 
bei Ausstellungen im städtischen Museum 
Johanniskapelle, und mit gerolzhofenAKTIV, 
zum Beispiel bei der gemeinsamen Werbung 
und den gemeinschaftlichen Aktionen zur 
Weihnachtszeit, wurde deutlich enger. Nicht 
zuletzt hat sich das Stadtfest im August mit 
Foodmeile und Live-Musik etabliert. Sehr gut 
kam im vergangenen Jahr die Oldtimerschau 
Geo-Classics an. 

Unangenehme Themen: Investitionen in 
Kanal, Wasserversorgung und Straßeninfra-
struktur sind immer unangenehm, weil bisher 
nicht nur die Anwohner belästigt wurden, son-
dern die Immobilieneigentümer auch zahlen 
mussten. Aber das sind P� ichtausgaben einer 
Kommune. Wir sind diese Themen angegan-
gen, die alle Kommunen in den kommenden 
Jahren stark beschäftigen werden. Saniert 
wurden u.a. der Albert-Schweitzer-Weg und 
die Steigerwaldstraße, im Frühjahr stehen 
erste Maßnahmen in der Friedenstraße und 
Am Schießwasen an.

(Er-)Neuerungen: Neu sind die Empfänge 
für ehrenamtlich Engagierte, die im Eineinhalb-
Jahres-Rhythmus statt� nden, oder auch der 
Neujahrsempfang für unsere Feuerwehrfrauen 
und -männer. Außerdem haben wir u.a. die 
Sportlerehrungen, den Adventsmarkt oder 
das Weinfest (Werbung, Bühnenstandort, 
Familiennachmittag, Vergnügungsgeschäfte) 
erneuert. Die Rückmeldungen der Besu-
cherinnen und Besucher zeigen, dass diese 
Schritte richtig waren. 
In unserer schnelllebigen Zeit wird es künftig 
immer wieder notwendig sein, dass etablierte 
Veranstaltungen regelmäßig hinterfragt und 
erneuert werden, um auch in Zukunft Bestand 
zu haben. Neu ist auch die Foodmeile mit der 
Geo-Classics: Beides wird zwar nicht von der 
Stadt veranstaltet, wurde aber durch städ-
tische Unterstützung möglich gemacht.
Transparenz: Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ zu spielen. Das begann 
bereits in der konstituierenden Sitzung, in 
der ich vereidigt wurde. Die Finanzausschuss-
sitzungen sind öffentlich, Bürgerinnen und 

Bürger werden beteiligt, zum Beispiel bei 
Begehungen, wenn Baumaßnahmen anste-
hen, oder bei den öffentlichen Angeboten 
zur Teilnahme. Daneben informiere ich in 
öffentliche Sitzungen, aber auch über das 
Amtsblatt, die Tageszeitung oder die Sozialen 
Medien, wie twitter, Facebook, Instagram und 
Youtube. Es wird in Zukunft immer wichtiger 
werden, über Vorgänge, Veranstaltungen und 
Entscheidungen auf verschiedenen Kanälen zu 
informieren. Ich lade Sie herzlich dazu ein, am 
politischen Geschehen teilzunehmen.

Miteinander: Es gelingt mir natürlich nicht 
immer – aber zumindest versuche ich 
regelmäßig, eigene Ideen zu platzieren, aber 
gleichermaßen auch die Ideen anderer anzu-
nehmen. Nur gemeinsam kann man Visionen 
weiter entwickeln. Meine Rolle sehe ich des-
halb manchmal als Gestalter, als Motor, manch-
mal dann wieder als Moderator. So will ich es 
auch in Zukunft halten. Übrigens wurde auch 
mit anderen Kommunen die Kooperation ver-
stärkt, so fährt zum Beispiel seit vergangenem 
Sommer erstmals das Mainschleifenshuttle 
zwischen Volkach und Gerolzhofen. 

Auszeichnungen: Gerolzhofen ist eine Faire 
Stadt. Dank des Einsatzes engagierter Bür-
gerinnen und Bürger über Jahrzehnte wurde 
uns der Titel „Fair Trade Town“ verliehen. 
Ebenfalls wurden wir für unsere nachhaltige 
Forstwirtschaft im gemeinsamen Bürgerwald 
Gerolzhofen-DIngolshausen mit einem Staats-
preis ausgezeichnet. Als Teil der bäuerlichen 
Gemeinschaftswälder im Steigerwald wurden 
wir in das bayerische Landesverzeichnis des 
immateriellen Kulturerbes aufgenommen. 

Topplatzierungen erhielten wir auch mit dem 
Projekt „Essbare Stadt“ und für unser Naher-
holungsgebiet Nützelbachaue beim European 
Award for Ecological Gardening: Nominiert 
wurden innovative und nachhaltige Projekte 
mit Vorbildcharakter, die naturnah gestaltet 
sind, ökologisch gep� egt werden und auch 
soziale und wirtschaftliche Aspekte einbinden 
können.

Miteinander in Europa: Das vereinte Euro-
pa liegt mir am Herzen. Die Freundschaft der 
Menschen sorgt für Friede und Freiheit - und 
ist Vorbild für die ganze Welt. Dies gilt es, auch 
in unruhigen Zeiten zu verteidigen! In den 
vergangenen Jahren wurden die Freundschaf-
ten mit unseren Partnerstädten Rodewisch 
(Vogtland), Mamers (Frankreis), Elek (Ungarn) 
und Scarlino (Italien) weiter vertieft. Gerolz-
hofen ist eine europäische Stadt. Es lebe die 
Freundschaft!

Investitionen: Auch wenn Baustellen natür-
lich für Beeinträchtigungen sorgen, aber: Wo 
gebaut wird, da bewegt sich was! Bei uns hat 
sich in den vergangenen Jahren viel bewegt, 
die Stadt Gerolzhofen stemmte viele große 
Investitionen, allen voran natürlich die Sanie-
rung unseres Schwimmbads Geomaris. Wei-
tere große Investitionen waren: Kreisverkehr 
bei Rügshofen, Neubaugebiete (TV-Platz, Am 
Nützelbach), Gewerbegebiete (Industriegebiet 
An der Mönchstockheimer Straße, Erweite-
rung des Industriegebiets An der Alitzheimer 
Straße), Steigerwaldstraße, Albert-Schweitzer-
Weg, Sanierung der Rathäuser in Rügshofen 
und Gerolzhofen.

» Der Kulturstandort hat sich 
weiterentwickelt, u.a. dank der 

Unterstützung der Stadt. «

» Von Anfang an war mir wichtig, 
„mit offenen Karten“ 

zu spielen. «

» Meine Rolle sehe ich 
manchmal als Gestalter, als Motor, 

manchmal als Moderator. «

» Unsere Stadt bleibt in Bewegung. 
Stillstand ist keine Option. «

» Die Besucherzahl im Geomaris 
stieg im vergangenen Jahr 

erneut. «

Ich setze mich weiterhin dafür ein,    
      dass wir gemeinsam 
   die anstehenden Aufgaben lösen.
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Der

Geo-Kurier
     Meine sehr geehrten Damen und Herren,

auch wenn das neue Jahr schon ein paar Tage 
alt ist, so will ich Ihnen dennoch zum Jahresbe-
ginn alles Gute, Glück und vor allem Gesund-
heit wünschen.

Am 26. Mai 2019 ist Europawahl. Bayern ist 
eine der stärksten Regionen Europas, ist Wirt-
schaftsmotor in Deutschland. Eine starke CSU 
sorgt also für ein starkes Europa! 

Erstmals kandidiert mit Manfred Weber ein 
Mann aus unserer CSU-Familie für den Vorsitz 
als EU-Kommissionspräsident. Einer aus Ba-
yern. Das ist gut für die Entwicklung unserer 
Heimat. Unterfranken wird übrigens von Chri-
stian Staat aus Büchold (Landkreis Main-Spess-
art) vertreten. Ein sehr guter Kandidat.

Lassen Sie mich ein paar Worte zu den „lokalen 
Wahlen“ verlieren. 2020 werden Stadtrat und 
Kreistag gewählt, gleichzeitig � nden auch die 
Landrats- und die Bürgermeisterwahl statt. Zum 
1. Februar 2019 ist unser Bürgermeister Thor-
sten Wozniak nun schon sechs Jahre im Amt.

Die Zusammenarbeit zwischen der CSU als 
stärkste Stadtratsfraktion und CSU-Bürger-
meister Thorsten Wozniak ist ein großer Ge-
winn, nicht nur für den Stadtrat, nicht nur für 
den CSU-Ortsverband, sondern insgesamt für 
unsere Stadt. CSU-Fraktion und CSU-Bürger-
meister gestalten positiv unsere Zukunft!

Die Wahl des Bürgermeisters � ndet diesmal 
gleichzeitig mit der Stadtratswahl statt. Dass 
die CSU wieder Thorsten Wozniak ins Rennen 
um das Bürgermeisteramt schicken wird, da-
von ist auszugehen. Mit ihm haben wir einen 
hervorragenden Mann an unserer Stadtspitze! 

Die Stärke der CSU ist: Wir können Anliegen, 
die in Rügshofen oder Gerolzhofen direkt an 
Stadtrat oder Bürgermeister getragen werden, 
über unsere Politiker im Kreis-, Bezirks-, Land- 
und Bundestag unmittelbar vorbringen. Staats-
sekretär Gerhard Eck, Bundestagsabgeordnete 
Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabgeordnete 
Barbara Becker sowie die Bezirksräte Stefan 
Funk und Gerlinde Martin sind regelmäßig in 
Gerolzhofen. Das sind unbezahlbare Kontakte 
für die Entwicklung unserer Stadt.

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara 
Becker können Sie übrigens bei der näch-
sten Veranstaltung des CSU-Ortsverbandes 
Gerolzhofen kennen lernen: Am Sonntag, 27. 
Januar 2019, um 10.30 Uhr � ndet unser tra-
ditionelles Weißwurstfrühstück statt. Barbara 
Becker ist um dieses Datum 100 Tage im Amt 
und wird uns aus der Landtagspolitik und ihren 
ersten Erfahrungen berichten. Die Veranstal-
tung � ndet im „Tor zum Steigerwald“ in der 
Dingolshäuser Straße statt. Ich freue mich jetzt 
schon auf Ihr zahlreiches Erscheinen.

Lassen Sie uns gemeinsam und geschlossen 
in dieses Jahr und die anstehenden Wahlen 
gehen. Unsere Botschaft:  Mit einer geschlos-
senen CSU stark für unsere Stadt!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Markus Reuß
ORTSVORSITZENDER

Lieselotte Feller feierte 
ihren 70. Geburtstag 

Sie war u. a. 24 Jahre Stadträtin und Kreis-
rätin, ist seit Jahrzehnten im Vorstand des 
CSU-Ortsverbandes Gerolzhofen, war viele 
Jahrzehnte Kreisvorsitzende der Frauen-Union 
Schweinfurt-Land, ist in zahlreichen Ausschüs-
sen und Organisationen unterfranken- und 
bayernweit aktiv und vieles mehr: Lieselotte 
Feller feierte 2018 ihren 70. Geburtstag. Bei 
einem Empfang im evangelischen Gemeinde-
zentrum in Gerolzhofen wurden ihre Leistun-
gen gewürdigt. Herzlichen Glückwunsch!

Altbürgermeister Franz Stephan ist 
neuer Ehrenbürger von Gerolzhofen
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Gerolzhofen wurde ihm im Rah-
men einer Feierstunde verliehen. Das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Gerolzhofen erhalten nur Persönlichkeiten, die sich in außergewöhn-
licher Art und Weise um die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger 
verdient gemacht haben. Hierunter fällt, wer über Jahrzehnte das 
Stadtgeschehen maßgeblich geprägt hat. Nur außergewöhnliches En-
gagement wird mit dem Ehrenbürgerrecht gewürdigt; der Name des 
Ehrenbürgers soll untrennbar mit der Stadt Gerolzhofen verbunden 
sein – die Persönlichkeit, die Ehrenbürger wird, soll Vorbild für die 
ganze Gesellschaft sein. Unter Anwesenheit des zweiten Ehrenbür-
gers der Stadt, Hartmut Bräuer, und zahlreichen weiteren Ehrengä-
sten (u.a. Bezirksrat Stefan Funk, Landrat Florian Töpper) würdigte 
Bürgermeister Thorsten Wozniak die Verdienste des neuen Ehren-
bürgers Franz Stephan. Über viele Jahrzehnte hat sich Herr Franz 
Stephan in besonderer Art und Weise für die Bürgerinnen und Bür-
ger eingesetzt. Er hat die Weiterentwicklung der Stadt Gerolzhofen 
maßgeblich mitgestaltet. Mit seinem Namen sind viele Einrichtungen, 

große Gewerbeansied-
lungen und die Altstadt-
sanierung verbunden. 
Als späterer Direktor 
des Caritasverbandes 
für die Diözese Würz-
burg machte er sich u.a. 
um die Errichtung der 
Kardinal-Döpfner-Schule 
in Gerolzhofen verdient. 
Franz Stephan war 
viele Jahrzehnte ehren-
amtlich engagiert, u.a. bei der Katholischen Jungen Gemeinde, als 
Pfarrleiter aller Jugendgruppen im Dekanat Gerolzhofen und in der 
Kirchenverwaltung. Er wirkte auch als ehrenamtlicher 1. Vorsitzender 
des St. Josefs-Stift Eisingen. Von der Stadt Gerolzhofen wurde der 
neue Ehrenbürger u.a. mit der Bürgermedaille in Gold und mit dem 
Altbürgermeister-Ehrentitel ausgezeichnet. Für seine Verdienste wur-
de ihm außerdem das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland verliehen.

Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion  

Neubaugebiete und Mietshäuser
Im Rahmen der traditionellen gemeinsamen Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion mit unserem 
Bürgermeister Thorsten Wozniak stand die Entwicklung Gerolzhofens bis zum Jahr 2035 auf der inter-
nen Tagesordnung. Unter anderem ging es auch um die Entwicklung der Einwohnerzahl. 

Einig ist man sich, mit weiteren Innenentwicklungsprojekten, Fördermaßnahmen für die Altstadt, Sanierungs-
gebieten, aber auch mit neuen Baugebieten die Einwohnerzahl in den kommenden zehn bis 20 Jahren deutlich 
zu steigern.

Die Nachfrage nach Grundstücken ist nach wie vor ungebremst, aber Bauwillige wanderten immer wieder 
in andere Gemeinden ab, weil wir nichts anbieten konnten. Das sind Versäumnisse vergangener Jahre, die 
wir gemeinsam nun aufholen konnten (Baugebiete TV-Platz, Am Nützelbach). So konnte Gerolzhofen in den 
vergangenen sechs Jahren dem Trend begegnen und wachsen. Ohne weiteres Wachstum wird es schwer sein, 
die vorhandene Infrastruktur mit den liebgewonnenen Einrichtungen auch in Zukunft noch vorhalten bzw. 
� nanzieren zu können.

„Unser Ziel muss sein, dass Gerolzhofen im Jahr 2035 rund 8000 Bürgerinnen und Bürger zählt“, formuliert 
Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch. Hierfür gilt es, neben den genannten Innenentwicklungsprojekten, die gerade 
in den letzten Jahren forciert wurden, attraktives Bauland mit weiterem Entwicklungspotenzial vorzuhalten.“

Innenentwicklung und modernes Bauland für junge Familien müssen im Einklang funktionieren, damit unser 
Standort Zukunft hat. Wichtiges Ziel dabei: Neben Bauplätzen für Ein- und Zweifamilienhäuser müssen auch 
Bereiche für Mehrgeschosswohnungen geschaffen werden. Für dieses Ziel muss die Stadt darüber nachdenken, 
künftig auch als Bauherr von Mietshäusern aufzutreten.

„Mit unseren Förderprogrammen, 
die in den vergangenen Jahren 
insbesondere mit Ziel der Alt-

stadtförderung erarbeitet wurden, 
konnten einige Baumaßnahmen 

im Gebiet der Sozialen Stadt 
unterstützt werden.“

AUSBLICK 
Im Zeichen großer Themen
Am Marktplatz entsteht ein neues Hotel mit 110 Betten. Wir haben die 
Möglichkeit, im Zuge der Baumaßnahmen eine Tiefgarage in der Altstadt 
zu bauen. Wir werden dabei auch über die (Um-)Gestaltung oder 
Sanierung des Marktplatzes nachdenken müssen. Die Machbarkeitsstu-
die für ein Gründerhaus steht ebenso auf der Tagesordnung wie die 
weitere Entwicklung unseres Marketing-Leitbildes. Im Frühjahr möch-
te ich im Stadtrat über die Möglichkeiten eines neuen Standorts für 
Wohn mobilisten informieren. Der „Freizeitpark“ mit neuem Skaterplatz, 
Street-Ball-Feld, Bike-Parcours und Fitness-Geräten soll im Sommer 
endlich gebaut werden.  Am Friedhof soll der Platz der Ewig-Licht-Stele 
fertiggestellt werden, der Bereich für Baumbestattungen wird erweitert, 
die Sanierung des Leichenhauses wird vorbereitet. Größte Aufgabe 
wird sicherlich die Diskussion um die möglichen Schulhausneubauten 
der Grund- und Mittelschule – aktuell steht eine Investitionssumme 
von 25 Millionen Euro im Raum.

Zielstrebigkeit
Um den Kopf frei zu bekommen, habe ich das Laufen wieder für mich 
entdeckt. Regelmäßig jogge ich 10 bis 20 Kilometer, stelle mir ganz 
bewusst Sonntagfrüh den Wecker. In den hellen Monaten laufe ich 
durchaus auch schon vor 6 Uhr, also vor dem Büro. Für 2021 habe ich 
mir die Marathon-Distanz vorgenommen.  Ich weiß nicht, ob mir das 
gelingt. Aber mir erscheint die Zeitvorgabe (2021) ein machbares Ziel, 
wenn ich im Training mein Bestes gebe. Und so halte ich das auch in 
der Politik und in der Stadtentwicklung: Ich verspreche, mein Bestes zu 
geben. Nicht mehr, aber auch nicht weniger.

v. l. Markus Reuss und Thorsten Wozniak beim swin & run 2017

        Ich verspreche, 
   mein Bestes zu geben. 
       Nicht mehr, 
   aber auch nicht weniger.

BÜRGERMEISTER THORSTEN WOZNIAK:

Wozniak online!

In den vergangenen Tagen wurde 

meine Homepage

 www.wozniak.de  erneuert.

Hier � nden Sie die Termine, bei denen 

Sie mich treffen können, 

außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links 

zu meinen Accounts bei Facebook, Twitter, 

Instagram und Youtube. 

Ich lade Sie herzlich ein, mit mir 

(weiterhin) in Kontakt zu treten, 

persönlich wie auch 

über die digitalen Möglichkeiten.

Alle Infos 
aus der Gerolzhöfer 

CSU-Fraktion 
In seinem Blog informiert unser 

Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch
über Gedanken zur Stadtentwicklung, 

Reden, Argumente pro und kontra Bahn, 
Gerolzhofen früher & heute

und vieles mehr unter: 

blog.arnulf-koch.de
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     Meine sehr geehrten Damen und Herren,

auch wenn das neue Jahr schon ein paar Tage 
alt ist, so will ich Ihnen dennoch zum Jahresbe-
ginn alles Gute, Glück und vor allem Gesund-
heit wünschen.

Am 26. Mai 2019 ist Europawahl. Bayern ist 
eine der stärksten Regionen Europas, ist Wirt-
schaftsmotor in Deutschland. Eine starke CSU 
sorgt also für ein starkes Europa! 

Erstmals kandidiert mit Manfred Weber ein 
Mann aus unserer CSU-Familie für den Vorsitz 
als EU-Kommissionspräsident. Einer aus Ba-
yern. Das ist gut für die Entwicklung unserer 
Heimat. Unterfranken wird übrigens von Chri-
stian Staat aus Büchold (Landkreis Main-Spess-
art) vertreten. Ein sehr guter Kandidat.

Lassen Sie mich ein paar Worte zu den „lokalen 
Wahlen“ verlieren. 2020 werden Stadtrat und 
Kreistag gewählt, gleichzeitig � nden auch die 
Landrats- und die Bürgermeisterwahl statt. Zum 
1. Februar 2019 ist unser Bürgermeister Thor-
sten Wozniak nun schon sechs Jahre im Amt.

Die Zusammenarbeit zwischen der CSU als 
stärkste Stadtratsfraktion und CSU-Bürger-
meister Thorsten Wozniak ist ein großer Ge-
winn, nicht nur für den Stadtrat, nicht nur für 
den CSU-Ortsverband, sondern insgesamt für 
unsere Stadt. CSU-Fraktion und CSU-Bürger-
meister gestalten positiv unsere Zukunft!

Die Wahl des Bürgermeisters � ndet diesmal 
gleichzeitig mit der Stadtratswahl statt. Dass 
die CSU wieder Thorsten Wozniak ins Rennen 
um das Bürgermeisteramt schicken wird, da-
von ist auszugehen. Mit ihm haben wir einen 
hervorragenden Mann an unserer Stadtspitze! 

Die Stärke der CSU ist: Wir können Anliegen, 
die in Rügshofen oder Gerolzhofen direkt an 
Stadtrat oder Bürgermeister getragen werden, 
über unsere Politiker im Kreis-, Bezirks-, Land- 
und Bundestag unmittelbar vorbringen. Staats-
sekretär Gerhard Eck, Bundestagsabgeordnete 
Dr. Anja Weisgerber, Landtagsabgeordnete 
Barbara Becker sowie die Bezirksräte Stefan 
Funk und Gerlinde Martin sind regelmäßig in 
Gerolzhofen. Das sind unbezahlbare Kontakte 
für die Entwicklung unserer Stadt.

Unsere neue Landtagsabgeordnete Barbara 
Becker können Sie übrigens bei der näch-
sten Veranstaltung des CSU-Ortsverbandes 
Gerolzhofen kennen lernen: Am Sonntag, 27. 
Januar 2019, um 10.30 Uhr � ndet unser tra-
ditionelles Weißwurstfrühstück statt. Barbara 
Becker ist um dieses Datum 100 Tage im Amt 
und wird uns aus der Landtagspolitik und ihren 
ersten Erfahrungen berichten. Die Veranstal-
tung � ndet im „Tor zum Steigerwald“ in der 
Dingolshäuser Straße statt. Ich freue mich jetzt 
schon auf Ihr zahlreiches Erscheinen.

Lassen Sie uns gemeinsam und geschlossen 
in dieses Jahr und die anstehenden Wahlen 
gehen. Unsere Botschaft:  Mit einer geschlos-
senen CSU stark für unsere Stadt!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Markus Reuß
ORTSVORSITZENDER

Lieselotte Feller feierte 
ihren 70. Geburtstag 

Sie war u. a. 24 Jahre Stadträtin und Kreis-
rätin, ist seit Jahrzehnten im Vorstand des 
CSU-Ortsverbandes Gerolzhofen, war viele 
Jahrzehnte Kreisvorsitzende der Frauen-Union 
Schweinfurt-Land, ist in zahlreichen Ausschüs-
sen und Organisationen unterfranken- und 
bayernweit aktiv und vieles mehr: Lieselotte 
Feller feierte 2018 ihren 70. Geburtstag. Bei 
einem Empfang im evangelischen Gemeinde-
zentrum in Gerolzhofen wurden ihre Leistun-
gen gewürdigt. Herzlichen Glückwunsch!

Altbürgermeister Franz Stephan ist 
neuer Ehrenbürger von Gerolzhofen
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Gerolzhofen wurde ihm im Rah-
men einer Feierstunde verliehen. Das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Gerolzhofen erhalten nur Persönlichkeiten, die sich in außergewöhn-
licher Art und Weise um die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger 
verdient gemacht haben. Hierunter fällt, wer über Jahrzehnte das 
Stadtgeschehen maßgeblich geprägt hat. Nur außergewöhnliches En-
gagement wird mit dem Ehrenbürgerrecht gewürdigt; der Name des 
Ehrenbürgers soll untrennbar mit der Stadt Gerolzhofen verbunden 
sein – die Persönlichkeit, die Ehrenbürger wird, soll Vorbild für die 
ganze Gesellschaft sein. Unter Anwesenheit des zweiten Ehrenbür-
gers der Stadt, Hartmut Bräuer, und zahlreichen weiteren Ehrengä-
sten (u.a. Bezirksrat Stefan Funk, Landrat Florian Töpper) würdigte 
Bürgermeister Thorsten Wozniak die Verdienste des neuen Ehren-
bürgers Franz Stephan. Über viele Jahrzehnte hat sich Herr Franz 
Stephan in besonderer Art und Weise für die Bürgerinnen und Bür-
ger eingesetzt. Er hat die Weiterentwicklung der Stadt Gerolzhofen 
maßgeblich mitgestaltet. Mit seinem Namen sind viele Einrichtungen, 

große Gewerbeansied-
lungen und die Altstadt-
sanierung verbunden. 
Als späterer Direktor 
des Caritasverbandes 
für die Diözese Würz-
burg machte er sich u.a. 
um die Errichtung der 
Kardinal-Döpfner-Schule 
in Gerolzhofen verdient. 
Franz Stephan war 
viele Jahrzehnte ehren-
amtlich engagiert, u.a. bei der Katholischen Jungen Gemeinde, als 
Pfarrleiter aller Jugendgruppen im Dekanat Gerolzhofen und in der 
Kirchenverwaltung. Er wirkte auch als ehrenamtlicher 1. Vorsitzender 
des St. Josefs-Stift Eisingen. Von der Stadt Gerolzhofen wurde der 
neue Ehrenbürger u.a. mit der Bürgermedaille in Gold und mit dem 
Altbürgermeister-Ehrentitel ausgezeichnet. Für seine Verdienste wur-
de ihm außerdem das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland verliehen.

Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion  

Neubaugebiete und Mietshäuser
Im Rahmen der traditionellen gemeinsamen Neujahrsklausur der CSU-Stadtratsfraktion mit unserem 
Bürgermeister Thorsten Wozniak stand die Entwicklung Gerolzhofens bis zum Jahr 2035 auf der inter-
nen Tagesordnung. Unter anderem ging es auch um die Entwicklung der Einwohnerzahl. 

Einig ist man sich, mit weiteren Innenentwicklungsprojekten, Fördermaßnahmen für die Altstadt, Sanierungs-
gebieten, aber auch mit neuen Baugebieten die Einwohnerzahl in den kommenden zehn bis 20 Jahren deutlich 
zu steigern.

Die Nachfrage nach Grundstücken ist nach wie vor ungebremst, aber Bauwillige wanderten immer wieder 
in andere Gemeinden ab, weil wir nichts anbieten konnten. Das sind Versäumnisse vergangener Jahre, die 
wir gemeinsam nun aufholen konnten (Baugebiete TV-Platz, Am Nützelbach). So konnte Gerolzhofen in den 
vergangenen sechs Jahren dem Trend begegnen und wachsen. Ohne weiteres Wachstum wird es schwer sein, 
die vorhandene Infrastruktur mit den liebgewonnenen Einrichtungen auch in Zukunft noch vorhalten bzw. 
� nanzieren zu können.

„Unser Ziel muss sein, dass Gerolzhofen im Jahr 2035 rund 8000 Bürgerinnen und Bürger zählt“, formuliert 
Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch. Hierfür gilt es, neben den genannten Innenentwicklungsprojekten, die gerade 
in den letzten Jahren forciert wurden, attraktives Bauland mit weiterem Entwicklungspotenzial vorzuhalten.“

Innenentwicklung und modernes Bauland für junge Familien müssen im Einklang funktionieren, damit unser 
Standort Zukunft hat. Wichtiges Ziel dabei: Neben Bauplätzen für Ein- und Zweifamilienhäuser müssen auch 
Bereiche für Mehrgeschosswohnungen geschaffen werden. Für dieses Ziel muss die Stadt darüber nachdenken, 
künftig auch als Bauherr von Mietshäusern aufzutreten.

„Mit unseren Förderprogrammen, 
die in den vergangenen Jahren 
insbesondere mit Ziel der Alt-

stadtförderung erarbeitet wurden, 
konnten einige Baumaßnahmen 

im Gebiet der Sozialen Stadt 
unterstützt werden.“

AUSBLICK 
Im Zeichen großer Themen
Am Marktplatz entsteht ein neues Hotel mit 110 Betten. Wir haben die 
Möglichkeit, im Zuge der Baumaßnahmen eine Tiefgarage in der Altstadt 
zu bauen. Wir werden dabei auch über die (Um-)Gestaltung oder 
Sanierung des Marktplatzes nachdenken müssen. Die Machbarkeitsstu-
die für ein Gründerhaus steht ebenso auf der Tagesordnung wie die 
weitere Entwicklung unseres Marketing-Leitbildes. Im Frühjahr möch-
te ich im Stadtrat über die Möglichkeiten eines neuen Standorts für 
Wohn mobilisten informieren. Der „Freizeitpark“ mit neuem Skaterplatz, 
Street-Ball-Feld, Bike-Parcours und Fitness-Geräten soll im Sommer 
endlich gebaut werden.  Am Friedhof soll der Platz der Ewig-Licht-Stele 
fertiggestellt werden, der Bereich für Baumbestattungen wird erweitert, 
die Sanierung des Leichenhauses wird vorbereitet. Größte Aufgabe 
wird sicherlich die Diskussion um die möglichen Schulhausneubauten 
der Grund- und Mittelschule – aktuell steht eine Investitionssumme 
von 25 Millionen Euro im Raum.

Zielstrebigkeit
Um den Kopf frei zu bekommen, habe ich das Laufen wieder für mich 
entdeckt. Regelmäßig jogge ich 10 bis 20 Kilometer, stelle mir ganz 
bewusst Sonntagfrüh den Wecker. In den hellen Monaten laufe ich 
durchaus auch schon vor 6 Uhr, also vor dem Büro. Für 2021 habe ich 
mir die Marathon-Distanz vorgenommen.  Ich weiß nicht, ob mir das 
gelingt. Aber mir erscheint die Zeitvorgabe (2021) ein machbares Ziel, 
wenn ich im Training mein Bestes gebe. Und so halte ich das auch in 
der Politik und in der Stadtentwicklung: Ich verspreche, mein Bestes zu 
geben. Nicht mehr, aber auch nicht weniger.

v. l. Markus Reuss und Thorsten Wozniak beim swin & run 2017

        Ich verspreche, 
   mein Bestes zu geben. 
       Nicht mehr, 
   aber auch nicht weniger.

BÜRGERMEISTER THORSTEN WOZNIAK:

Wozniak online!

In den vergangenen Tagen wurde 

meine Homepage

 www.wozniak.de  erneuert.

Hier � nden Sie die Termine, bei denen 

Sie mich treffen können, 

außerdem Neuigkeiten, Videos sowie Links 

zu meinen Accounts bei Facebook, Twitter, 

Instagram und Youtube. 

Ich lade Sie herzlich ein, mit mir 

(weiterhin) in Kontakt zu treten, 

persönlich wie auch 

über die digitalen Möglichkeiten.

Alle Infos 
aus der Gerolzhöfer 

CSU-Fraktion 
In seinem Blog informiert unser 

Fraktionsvorsitzender Arnulf Koch
über Gedanken zur Stadtentwicklung, 

Reden, Argumente pro und kontra Bahn, 
Gerolzhofen früher & heute

und vieles mehr unter: 

blog.arnulf-koch.de


